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Es rsr srN Ros ENTSPRUNGEN

MUSen sroNrAE (ZroNslruseN)
TBIr, V.IX

Nach Etscheinen der acht- bis zwölfstimmigen
Choralmotetten als lv{USÄE SIONIÄE I-IV hatte
Ptaetorius bemerkt, dass für viele I(antoreien
und I(apellen diese Motetten zu vielstimmig
wareri: "wie gerne mann oftmals auch gewolt /
ftat man] 'mit soviel Stimmen nicht fortkom-
men mögen".

Darum hat et es sich "nicht verdriessen lassen,

ein Cantional ... auff 2, 3, 4, 5, 6,7 Stimmen ...

zu vorfertigen", d. h. et hat einfachere Liedsätze
für den praktischen Gebrauch komponiet. So

entstanden die Teile V bis IX der MUSÄE

SIONIÄE, in der Gesamtausgabe sind es die
Bände 5 bis 9 (1,607,1609 und 1610).

Sie lassen sich in zwei Gruppen einteilen:

Die Bände 6 bis 8 enthalten einfache vierstim-
mige Liedsätze, d:re Bände 5 und 9 zwei- bis
siebenstimmige Tonsätze zu I(irchenliedern.

BANoB 6.8

Praetorius hat alle I{irchenliedet, die er kannte
odet in verschiedenen Gesangbüchern fand,
gesammelt; dabei hat er auch Melodievadanten
und deren Herkunftsgebiet berücksichtigt. Von
"Ein feste Burg ist unser Gott" notiert er z.B.
Melodiefassungen, wie sie im Herzogtum

Braunschweig, in Thfuingen und den "Seestäd-
ten" sowie in Preußen gesungen wurden. Zu
manchen I(irchenliedern gibt Praetodus nur
zwel, zv einigen fünf oder gar sechs rhyth-
misch-melodische Vadanten an. Von 310 Lie-
dern notiert er nuf eine Fassung.

Bei acht Liedern gibt Praetorius als deren FIet-
kunft "Catholisch" an. Es sind mit einer Aus-
nahme Lieder zu Chdsti Geburt mit teils latei-
nischem, teils deutschem Text, die aus katholi-
schen Gesangbüchem stammen könnten. Das
mag zunächst überraschen. Jedoch ist dann
nichts Ungewöhnliches, denn nach der Refor-
mation wutden zahlrciche Texte und Lieder aus

vorreformatorischer Zeit ibetnommen, sofern
deren Text "tein" war, d.h. biblischen Aussagen
und lutherischet Glaubenslehte entsptach. Viele
Liedet von Luther sind auf diese \7eise ent-
standen. Eines dieser "Catholischen" Lieder bei
Praetorius ist das bekannte und über die Gren-
zen Deutschlands hinaus beliebte \X/eihnachts-
lied "Es ist ein Ros entsprungenr'. Warum ge-
rade dieses Lied heute als fester Bestandteil
weihnachtlicher Musik so verbreitet ist, wäh-
rend die anderen "catholischen" Lieder unbe-
kannt geblieben sind, bleibt letztlich unerklär-
lich. Mit Sicherheit spielt der schöne vierstim-
mige Satz von Praetorius eine entscheidende
Rolle.



Zu jeder der Melodien und Melodievarianten
aus den Bänden 6 bis B hat Praetotius einen

einfachen vietstimmigen Liedsatz (einen soge-

nannten l{antionalsatz)e komponiert. In Fach-

kreisen nennt man di.ese Gruppe deshalb auch

das I{A.NTI()NÄLE des Michael Ptaetorius. Zu
458 verschiedenen Texten enthält es insgesamt

746 Tonsätze; dabei hat Praetorius einige Sätze

von anderen I(omponisten übetnommen' z'B.

von Bartholomäus Gesius.lo

BANoe 5 uNo 9

Diese Gruppe, die Ptaetorius um weitere Teile

erweitern wollte, enthält Tonsätze verschiede-

ner Ätt von zwei bis sieben Stimmen. Die Bici-
nien (zweistimmige Sätze) sind "fugweiß" ge-

setzt, die dreistimmigen Sätze in unterschiedli-
chen Arten komponiert. Bei den vi.et- bis sie-

benstimmigen Sätzen gibt es neben schlichten

I{antional- vor allem kunstvolle polyphone
Sätze. 16 von den insgesamt 342 Choralbear-

beitungen stammen von andeten I(omponisten,
sieben allein vonJohann Walter.l1

e I(antionalsatz: seit dem 16. Jahthundert gebrauchte

mehrstimmig e Satzlotmvon Kirchengesängen, bei der

alle Stimmen im gleichen Rhythmus geführt wetden und

die N{elodie in der Oberstimme liegt.

10 Gesius, Battholomäus *1562,+ 1613 Frankfurt/Oder.
Seit 1593 Kantor an der N{adenkirche
r1 Waltet,Johannfes], +'1496,t 1570 in Torgau. Berater

Luthers bei det Reform des Gottesdienstes und bei

Kirchenliedkomposidonen.

AonnsseteN

Bei allen fünf Teilen der Zionsmusen 5-9 ging es

Praetorius in erster Linie um den gottes-

dienstlichen Gebrauch an den Orten mit einfa-

cheren musikalischen Gegebenheiten.

Band 5 widmet Praetori.us allen "ftommen Her-
zen bey I(irchen / Schulen und Gemeinden

Teutschet Nation unsers geliebten Vatedan-
des", Band 7 den Niedetsächsischen (evangeli-

schen) Stiften und I{löstern. Die l(omposiuo-
nen sollen

GOfi zu Ehren; KIRCHEN zur erbawLichen

Andacht; Schulen zur behäglichen ubung / unnd

Christlichen HERZEN zu dienst / gefallen und

beliebnuß

dienen (Bd. 8). Die Bände 5 bis 9 enthaiten

Vorreden und Nfidmungsgedichte vom Ober-
hofprediger D. Basilius Sattler und vom Cano-

nicus am Dom in Braunschweig, Paulus Chem-
nitius. Daraus ist zu ersehen, daß Praetorius für
diese Atbeiten kirchliche Anerkennung erhielt.
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WrnxuNcnN

Praetorius hat I(irchen und Schulen die Noten
teilweise kostenlos übetlassen. Die Nachfrage
scheint groß gewesen za sein, denn schon nach
zwer Jahten wutde von Teil VIIi der MUSÄE

SIONIÄE eine zweite Auflage gedruckt.

Auch heute stößt man auf direkte \X/irkungen
dieset MUSÄE SIONIÄE.

Im Evangelischen Gesangbuch t: werden sie

siebenmal als Quelle angegeben:

Melodie bei Michael Praetonas (EG Nt. 308, 318,
451), SaQ aon Michael Praetoius @G Nr. 29, 30,
69) odet Kanon aon Michael Praetorius @,G Nr.
181.7).

Vrsn SnulrnücHER
AUS MUSAE SIONIAE

Alle I(ompositionen von Praetodus sind uns in
S timmbüchem üb erlie fert.

"Es ist ein Ros entsprungen" ist vietstimmig
gesetzt und deshalb auf vier Stimmbücher ver-
teilt. Die Noten sind - wie es üblich war - in
alten Schlüsseln notiert (s. S. 24):

CÄNTUS im Sopranschlüssel
ÄLTUS im Altschlüssel
TENOR im Tenorschlüssel
BÄSSUS im Bassschlüssel

12 Äusgabe für Niedersachsen und Btemen, Hannover
1994

In det Gesamtausgabe sind die vier unverän-
detten Originalstimmen als Partitur in neuen
S chlüs s eln verö ffentlicht.

Für den praktischen Gebrauch wird der
Lredsatz mit Taktstrichen und kleineren No-
tenwerten verö ffentlicht:

Us isi tin Ros entsPrungcn
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13 Original in der HÄB, Signatur: 2.5 NIus.


